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Einleitung 

1 

Einleitung 

In der folgenden Arbeit wird das Thema „Sexuelle Gewalt und Missbrauch 

von Kindern und Jugendlichen: Präventions- und Interventionsmaßnahmen 

in der Heimerziehung“ behandelt. 

In den Medien wird stetig mehr von Uǆ bergriffen im Bereich sexuelle Gewalt 

und Missbrauch berichtet, jedoch wird das Thema meist erst angesprochen, 

wenn akute Fälle an die Oǆ ffentlichkeit kommen. Gerade im pädagogischen 

Bereich – vor allem in der Heimerziehung – ist es wichtig, sich mit dieser The-

matik auseinanderzusetzen. Fachkräfte in der Heimerziehung haben es tag-

täglich mit traumatisierten Kindern und Jugendlichen zu tun und mit solchen, 

die in der Vergangenheit mehr Risiko- als Schutzfaktoren erlebt haben. Diese 

Kinder und Jugendlichen sind anfälliger dafür Opfer von sexueller Gewalt 

und Missbrauch zu werden. Es ist maßgeblich für die Fachkräfte, über die 

Maßnahmen der Prävention und Intervention im Bereich sexueller Gewalt 

und Missbrauch aufgeklärt zu sein. 

Das Interesse an der Thematik rührt daher, dass Kinderpädagogen, die im 

Bereich der Kinder- und Jugendhilfe tätig sind, nur dann professionell, prä-

ventiv und interventiv Handeln können, wenn sie sich intensiv mit dem The-

menbereich auseinandergesetzt haben. Eine besondere Herausforderung in 

Bezug auf sexuelle Gewalt unter Kindern und Jugendlichen in der Heimerzie-

hung sehe ich zum einen darin, angemessene Präventionsmaßnahmen zu 
kennen und umsetzen zu können und zum anderen, einen Uǆ bergriff zu erken-

nen und professionell mit Betroffenen umzugehen. Um angemessene Präven-

tions- und Interventionsmaßnahmen anwenden zu können, erachte ich es als 

maßgeblich, die Situation und die emotionale Lage der potentiellen Opfer, so-

wie der tatsächlichen Betroffenen, zu kennen und nachvollziehen zu können. 

Die vorliegende Thesis wird unter Berücksichtigung dieses Gedankens und 

folgenden Fragestellungen verfasst: Inwieweit sind Präventionsmaßnahmen 

in hessischen Konzeptionen vertreten? Was sind angemessene Präventions- 

und Interventionsmaßnahmen und welche Chancen und Herausforderungen 

bilden sich daraus für die Heimerziehung? 


